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1. Datenschutz – ein allgemeiner Überblick

Recht auf informationelle Selbstbestimmung (BVerfG)

- jeder Bürger ist grundsätzlich „Herr seiner Daten“

- Grundsatz: Verbot mit Erlaubnisvorbehalt

- Einschränkungen des Grundrechtes nur auf gesetzlicher Grundlage zulässig

� der Bürger muss in der Lage sein zu wissen, 

- wer, was, wann und bei welcher Gelegenheit über ihn weiß.

Freiwilligkeit

- Kunde muss sich der Tragweite seiner Entscheidung(en) bewusst sein

Sozialgeheimnis

- Jeder hat ein subjektives Recht darauf, dass die ihn betreffenden Sozialdaten 
von Leistungsträgern nicht unbefugt erhoben, verarbeitet oder genutzt 
werden.
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Erforderlichkeitsgrundsatz

- Kenntnis ist für die Aufgabenerledigung erforderlich

Zweckbindungsprinzip

- nur zu dem jeweils aktuellen Zweck ist Datenerhebung zulässig, keine 
Datenvorratshaltung

Ersterhebungsgrundsatz

- grundsätzlich beim Betroffenen selbst

Transparenzgebot

- Hinweispflicht bei der Erhebung

Datensparsamkeit und –vermeidung

- Umfang unabdingbar

Verhältnismäßigkeitsgrundsatz

- das eingesetzte Mittel muss geeignet und ohne Alternative sein
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1. Datenschutz – ein allgemeiner Überblick

Auskunftsrecht
- alle Sozialdaten des Betroffenen (Datei oder Akte)

- die Identität des Fragenden muss klar sein (oder Vollmacht)

- Einsichtnahme in Akten, Bildschirmeinsicht, Fotokopien, Hardcopies

- grundsätzlich unentgeltlich

Recht auf:

- Berichtigung: Korrektur unrichtiger Daten/Vervollständigung

- Löschung: Unkenntlichmachen

- Sperrung: vollständiges/teilweises Untersagen der Weiterverarbeitung
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7Seite

2. Beschäftigungsorientiertes Fallmanagement im SGB II

„Fallmanagement in der Beschäftigungsförderung ist ein auf den 
Kunden ausgerichteter Prozess mit dem Ziel der Beseitigung der 
Hilfebedürftigkeit , möglichst durch nachhaltige Integration in den 
Arbeitsmarkt. In diesem kooperativen Aushandlungsprozess werden 
vorhandene individuelle Ressourcen und multiple Pro blemlagen 
methodisch erfasst und gemeinsam Versorgungsangebot e und 
Dienstleistungen geplant, die anschließend vom Fall manager 
implementiert , koordiniert , überwacht und evaluiert werden. So wird 
der individuelle Bedarf eines Kunden im Hinblick au f das Ziel der 
mittel- oder unmittelbaren Arbeitsmarktintegration d urch Beratung und 
Bereitstellung der verfügbaren Ressourcen abgedeckt  und seine 
Mitwirkung eingefordert.“

(Fachkonzept Beschäftigungsorientiertes Fallmanagem ent im SGB II)
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2. Beschäftigungsorientiertes Fallmanagement im SGB II

1. Fallzugang

2. Herstellung eines „Arbeits-
bündnisses“ und Beratung

3. Assessment

4. Integrationsplan und 
Eingliederungsvereinbarung

5. Leistungssteuerung/Monitoring

6. Controlling

� Aufgaben des 
Fallmanagers:

• Implementierung
• Koordination
• Überwachung
• Evaluation
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3. praktische Umsetzung

Abbildung des beschäftigungsorientierten Fallmanagement in 
VerBIS

- gezielte Unterstützung der wesentlichen Prozessschritte: 

- Fallzugang

- Assessment

- Integrationsplan

- Fallabgang

geschützter Bereich für Fallmanagement-Dokumentation
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